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« Jfc S? S S*: S 6 3 S IB S£ IS (§ 75 - 878 ) 

Yasuhiko Asahina*: Lichenologische Notizen (§75-§78). 

§75. 'Mt (Eisenchlorid als ein neues 

Reagenz von Flechtenthallus), ijji&co P^ürRt K> C, KC 30tPd fr 
^ © g^ffr WMt £ ©ti'NN?ai ?> fr t ^rt? t C tc i>io 

&*>< fri-o !> f^ilolÄSt ^ Ä / -*!fejcggg 

3?^%, F >tifcfäKfä 

9 n - Lfr Do f^Lttfi^^llfrMfr^lfr 

6 >, tft 

iitlfIffl LfcgWeliOfc^It ,föo.5^ © 

*S»» 3 rÄ^So 

OT&föWifc&oÄ»ÜijTfi£f|HjL^cfr Ifritt^üo-JiSfr^<• £r -> F'Nfr 
r7^ F i'aWfcSÄä fcfög&Stfä» o v-'^'V F4*7H * ? v 

V- LfrHv?-;^D 

7 i 7 y j >&7)vi] t; o-*i®7?d; 

l)5:bfr|i(3:7;p3^;^< gfo^lfrgilä^'Ii&äo f£b SglfrT b 7 7 9 Vi>t% 
££§t ($NR£ Anaptychia speciosa 3? ft A. hypoleuca) ftÜ'^Heftfeieifr <E> D 

FNJtr Y-> F y 4®Pt||OTlfti~g6(t^3:'frU 0 ©»»£-Ä 
fcSfcfr&ftfcfä&f-S ( 1-2 v t Rl fr 0 SNe^'S) 

& )• t> 7, =. yg|fr||f^ägfrftnr& <0 ,^T Cladonia rangiferina 

(T F 7 / >; yf^f) £C/. sylvatica (£ 7. ~ ^MlkW £©%^clßOÄS®SrlW^fcÄ 
K-^'^ii't'i: sylvatica <D~Jjlt$cWi i“?> rangiferina cofjit 

mLummxfa'o 

Mgg^tHgi^frjdt Fe 7?|g ft L-K -3?Äf£H£räH“ fr £ Kfrf 5o 

* fWj£T4^OT3E&'f Research Institute for Natural Resources, Tokyo. 

1) m^2Mn PS-M''-!- -3>r, p. 22 (1950). 
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Es giebt mehrere Fleehten-Bepside, die sich gegen üblichen Reagentien 
(K, C. KG &Pd) indifferent verhalten:-Evern-, Divaricat-, Barbatin-. Bif- 
fracta-, Umbilicar-, Obtusat-, Perlatolin-, Imbricar-, Microphyllin-, Squamat-, 
Sekika-, Homosekika-, Boninsäure und Sphaerophorin. Um dies zu erkennen 
hat sich unsere mikroscopische Methode!) sehr gut bewährt. Manchmal hat 
man aber nur nötig zu wissen ob die in Frage gestellte Flechte überhaupt 
irgendein Bepsid enthält oder nicht. Hierzu hat sich eine alkoholische Lös¬ 
ung von Eisenchlorid (0. 5 g krystallisirtes Fe Cl 3 in 100 cc Alkohol) als 
Reagenz sehr brauchbar erwiesen. Betupft man das entblösste Mark einer 
depsidhaltigen Flechte mit einem Tropfen dieses Reagenz, so kommt eine 
violette oder violettrote oder blaue Färbung zum Vorschein, die aber nicht 
beständig und sich im Laufe einiger Minuten verblasst. Andere Bepside 
sowie Bepsidone, die sich mit den üblichen Reagentien erkennen lassen, 
färben sich auch mit dem neuen Reagenz. Bei einigen, die in kaltem Alko¬ 
hol schwer löslich sind (Squamat-, Gyrophor- und Fumarprotocetrarsäure) 
tritt die Fe-Reaktion sehr schwach oder nicht ein. Bas Vorhandensein des 
Atranorins in der Rinde ist durch die Fe-Reaktion nicht erkennbar, indem 
die alkoholische Fe-lösung rasch im Mark diffundirt. Bas im Mark abgela- 
agerte Atranorin lässt sich aber mit dem Reagenz leicht naehweisen 
. (z. B. bei Anaptychia hypoleuca). Bie Usninsäure bildet mit dem Eisenchlorid 
ein ockergelbes Salz, welches beim Eintrocknen ziemlich beständig und län¬ 
gere Zeit haltbar ist. Benetzt man also Laserspitzen der Cladonia rangfer- 
ina und CI. sylvatica gleichzeitig mit dem Fe-Reagenz, so kommt die Biff- 
etrenz der Färbung deutlich zu tage. Bei der CI. sylvatica (usninsäurehaltig) 
werden sie ockergelb gefärbt, während die der CI. rangiferina (atranorin- 
haltig) nur eine geringe Verfärbung erfährt. 

§76. Parmelia soredians Nyl. in Bull. Soc. Linn, Norm., 2 ser, 6: 259 (1872). 
ILarmand, Lieh, de France 4: 517 (1909). 

P. conspersa var. soredians Boistel, Nouv. Flore de Lieh., 2 : 64 (1903). 

P. caperata Ach. var. soredians Hillmann in Rabenhorst’ s Krypto gamen- 
Fl., 9, 5 Apt., 3 Teil: 240 

React.: Med. K +flavens mox sanguineo-rubens, Pd + intensive lutescens. 

1) Asahina : Mikrochemischer Nachweis der Flechtenstoffe in Jour. Japan. Bot. 12: 

516. 859 (1936) ; 13 : 529, 855 (1937) ; i4, 39, 244, 318, 650, 767 (1938) ;15 : 465 (1937) ; 16: 

185 (1940). cfr. Evans, Bull. Torrey Bot. Club. 70: 139-151 (1943). 
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Mat. chim. propr.: acidum usnicum et acidum salacinicum. 

Im Gegensatz zu den Meinungen sowohl von Harmand als auch von Bois- 
tel hatte Hillmann P. soredians als eine Abart von P. caperata betrachtet. 
Er hatte dem wichtigen Unterschied der Mark-Reaktion bei beiden Arten 
{caperata und soredians) wenig Achtung geschenkt und scharf kritisierte 
die Behandlungsweise der französischen Lichenologen mit dem Wort: "Dass 
von Harmand in die nächste Nähe von P.° conspersa und von Boistel sogar 
als Abart zu dieser Art gesetzt wird, zeigt, zu welchen Verwirrungen 
die zu hohe Bewertung der chemischen Reaktionen führen kann". Hätte 
Hillmann aber die Pd-Reaktion der P. caperata sowie die der P. soredians 
verglichen, so wäre er nicht soweit gegangen. Tatsächlich habe ich in P. 
soredians l) Usninsäure und Salacinsäure gefunden. Da P. caperata Usnin- 
säure, Caperatsäure und Protocetrarsäure (Pd+rot!) enthält, so ist P. soredi¬ 
ans keine Abart der P. caperata sondern sicher eine selbständige Art. 

§ 77. Parmelia omphalodes Ach. Zahlbruckner, Cat. Lieh. Univ., 6: 177. 

React. :Th. K + flavens; med. K -f primum lutesceus mox sanguineo- 
rubens, Pd + lutescens. 

Mat. chim. propr. : atranorinum, acidum lobaricum et acidum salacinicum. 

Parmelia discordans Nyl. bei Brenner in Meddel. Soc. Fauna et Flora Fe¬ 
nn. 12 : 40 (1885). 

P. omphalodes var. discordans Magn. Flora over Skand. Busk- och Bladlav., 

89 (1929) -Hillmann, Rabenhorst’s Kryptog.-Flora, 9, 5 Abteil., 3 Teil: 216 

(1936). 

P. omphalodes f. insensitiva Magn. in Swensk Bot. Tidskr., 13: 89 (1919). 

P. insensitiva Hilitz. in Ann. Mycol. 20: 223 (1924)-Anders, Strauch-u. 

Laubfl. Mitteleur., 152 (1928). 

React.: Th. K + flavens; med. K-, Pd 4- rubescens. 

Mat. chim. propr.:. atranorinum, acidum lobaricum et acidum protocetra- 
ricum. 

Seinerzeit hatte ZopFOin P. omphalodes Atranorin und Lobarsäure gefun¬ 
den. Er hatte aber das Vorhandensein des wichtigeren Stoffwechsel-produ- 
ktes, Salazinsävre übersehen. Da der Gehalt an Lobarsäure Je nach den Indi¬ 
viduen ziemlich stark schwankt, so darf man sie als ein accessorischer 

1) Zahlbruckner : Lieh. Rar. Exsicc. no. 236. 

2) Flechtenstoffe, p. 416 (1907) 
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Bestandteil zu betrachten. 

Durch Entgegenkommen von Herrn Skytte ChristiansenU konnte ich etwa 
25 Exemplare von P. omphalodes mikrochemisch untersuchen. Die Fundorte 
derselben erstrecken sich vom arktischen Kanada bis zum Spanien: Ellesme- 
reland 1, Island 4, Grönland 7, Schweden 6, Norwegen 3, Dänemark 2, Fra¬ 
nkreich 1, Spanien 1. 

Ausgenommen 3 Exemplare (Pd + rot) enthielt der Rest (Pd +tief gelb) 
atranorin, Lobarsäure und Sal azinsäure. Die Kombination der Stoffwechsel¬ 
produkte (Atranorin + Protocetrarsäure) und (Atranorin + Salazinsäure) 
schliessen also allen Zweifel aus, P. discordans von P. omphalodes zu trennen. 

§ 78. Parinelia saxatilis Ach. Zahlbruckner, Cat. Lieh. Univ., 6: 198. Zopf, 
Flechtenstoffe, 417 (1907). Hesse, Journ. prakt. Chem. 2, 68: 41; 43. Asahina 
und Tanase, Ber. d. deutsch, chem. Ges., 67: 1434 (1934). 

React,: Th K + flavens; med. K + flavens mox sanguineo-rubens, Pd + 
lutescens. 

Mat. chim. propr.: atranorinum, acidum salacinicum, acidum lobaricum et 
acidun incognitum (acidum protolichestericum ?). 

Nach Zopf enthält P. saxatilis Ach. Atranorin, Lobarsäure und Saxatilsäure. 
Die letztere Säure wurde aber von Asahina und Tanase (1. c.) als identisch 
mit Salazinsäure erkannt, bei Ber mikrochemischen Untersuchung von 20 
Exemplaren P. saxatilis aus Europa fand ich in allen Atranorin und Sala- 



Aether Extrakt von Parm. saxatilis umgelb'st aus G. E.-lösung: a. Atranorin ; 
b. Lobarsäure ; der Rest eine unbekannte säure. 


1) Auch an dieser Stelle spreche ich Herrn Christiansen meinen besten Dank aus. 
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einsäure. Darunter enthielten 6 Exemplare noeh Lobarsäure und eine un¬ 
bekannte Säure, die beim Umlösen aus G. E. -lösung unter Deckglas proto- 
Iiehesterinsäure-ähnliches Gebiid zeigte. Andere 12 enthielten auch Lobar- 
säüre, aber die unbekannte Säure nicht. Der Rest (2) enthielt weder Lobarsäure 
noch die unbekannte Säure. Da der Gehalt an Lobarsäure sowie der unbek¬ 
annte Säure nicht konstant ist, so dürfte sie als aceessorisch betrachtet 
werden. 

Parmelia panniformis Rohling, Zahlbr., Lieh. Cat. Univ. 6: 182. 

P. omphalodes Ach. var. panniformis Ach. Meth. Lieh., 204 (1803). 

P. saxatilis var. panniformis Schaer., Enum. Crit. Lieh. Europ., 45 (1850)- 

Imbricaria saxatilis v. panniformis Körb., Syst. Lieh. Germ., 72 (1855). 

React.: Th. K + flavens; med. K + flavens mox sanguineo-rubens, Pd 
+ lutescens 

Mat. ehim. propr.: atranorinnm, aeidum salaeinicum et acidum ignotum 
(acidum protolichestericum ?). 

Diese Art wurde bisher als Abart bald der P. omphalodes bald der P. 
saxatilis betrachtet. Mikrochemisch geprüft erwiesen 3 Exemplare aus Eu¬ 
ropa einen starken Gehalt an die bei P. saxatilis erwähnte protolichesterin- 
säure-ähnliche Substanz die bei P. omphalodes gänzlich fehlt. 

Die helle Lagerfarbe und die Gegenwart der protoliehesterinsäure-ähnlich- 
en Substanz sprechen eher dafür, das sie der saxatilis näher verwandt 
ist. Indessen kommen die gedrängten Lagerläppchen durch die zerischlitzten 
Lagerränder zustande, die ebensogut wie Isidien oder Soredien zum Arten¬ 
merkmal verwertet werden. So habe ich hier versucht, die Röhlingsche 
Nomenklatur anzunehmen. 
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